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"Wir haben nichts geändert,
wir sind und bleiben treue Katholiken"
Bischof Bernard Feilay, Generaloberer der Priesterbruderschaft St. Pius X.

Po/; ßcr/?ö/r/ ßov/gzzy

Menzingen ZG. - Es sei die "Stabil-
ität" der Position der Priesterbruder-
schaft Sankt Pius X. gewesen, welche
die Aufhebung der Exkommunikation
ihrer vier Bischöfe durch Papst Bene-
dikt XVE ermöglicht habe. Dies sagte
Bischof Bernard Feilay, der General-
obere der Priesterbruderschaft, im
Interview mit Kipa-Woche. Seine Ge-
meinschaft habe sich "nie von der
Kirche entfernt". - Das Generalhaus
der Bruderschaft befindet sich im
schweizerischen Menzingen.

WWr/ze Verö/zz/erz/zzgezz /ztzöezz e.v //zres
£/w7z/e/!.y ezvzzög/zc/zt, c/c/.v.v <7/'<? Ev/co/zz-

/zz/z/z/te/Z/o/z a/z/ge/zoöe/z vczzzr/c?

Bernard Feilay: Die Stabilität unserer
Position. Von Anfang an haben wir uns
nie von der Kirche entfernt. Wir haben

immer den guten Kampf gekämpft, in-
dem wir den katholischen, apostolischen
und römischen Glauben behielten. Des-
halb haben wir den Exkommunikations-
entscheid von 1988 immer als unge-
recht, wertlos und geltungslos betrach-
tet.

Bischof Marcel Lefèbvre hat immer
aus der Notwendigkeit heraus gehandelt
- die übrigens vom Kirchenrecht vorge-
sehen ist -, eine wie er es nannte
"Überlebensoperation" durchzuführen
angesichts der Auflösung des Katholi-
zismus. Wir haben nichts geändert, wir
sind und bleiben treue Katholiken,
/zz r/e/z Met/zcz; vrz/zr/c bc/zr/zz/zZct, zte
r/z'e Pzzz.y-ßz'zzr/cz'.vc/zfl/Z Ac/zz<?z7e; Kozzrc.s-

5ZO/ZCZZ «zac/zezz /z/z/.y.y/e zzzzr/ e/'/zr/'g z/er

Fafzba/z Sc/?z7tte z/z //zz<? /?z'c7zZzzzzg ge/tzzz
/zaz. VT/V vez7zä/t c.v ,s7c7z r/azzz/Y?

Feilay: Die Tat. die der Papst mit der

Aufhebung der Exkommunikation voll-
bracht hat, ist gewiss eine Gnade der
Gottesmutter, die wir in den letzten Mo-
naten intensiv um Fürbitte gebeten ha-
ben. Wir konnten dem Heiligen Vater
einen Strauss von 1.703.000 gebeteten
Rosenkränzen anbieten, die seit vergan-
genent Oktober mit diesem Anliegen
gebetet worden sind.

Ferner ist die Geste von Benedikt
XVI. die Antwort auf eine Anfrage, die
wir 2001 formuliert hatten. Wir stellten
zwei Vorbedingungen jeder Diskussion,

um das Klima zu verändern, gewisse
Vorurteile zu beseitigen und auch, um
uns zu beschützen. Es waren dies die

Anerkennung des Rechtes jedes Pries-
ters, die traditionelle Messe zu feiern
sowie der Rückzug des Exkommunikati-
onsdekretes. Wir unsererseits haben

unsere beständige Verbindung zur Kit-
che, ihrer Lehre und ihrem obersten Hit-
ten bekundet.

VJWr /zezz 5/zzZzzs ez /zo//ezz Sz> .y/'c/; /z/r i7/V

Pz'zz.y-ß/'zzz/ez'.yr/zö/f? ,/czzczz c/7/er /zö/w//z-
c/zezz Perswza//?/7z/öZ;(r?

Feilay: Wir werden diesen Aspekt nach
den Unterredungen prüfen, die von Rom
verlangt wurden und von denen wir uns
Erhellung erhoffen. Kanonische Stabiii-

0/.sy7zo/Scz'zz(7zy/ Ee//zzv

tät benötigt zuerst Klarheit in der Lehre.
Unser Ziel ist es, der Kirche in Wahrheit
und in der Einheit des Glaubens zu die-

nen.

We/r/ezz tev/z/ (7z'e c/'.vZczz TV/Pster r/cr Pz-

zz.v-ßrzzt/czwz/zzz/z GoZZC5<7zezz.yZc z/z <7e/z

P/fl/rezezz /ez'cr/z oc/er zzz <7e/z Tczzzzzs <7<?/'

Seefyo/'geezzz/zezYe/z z/zzYa/TzezYe/z

Feilay: Ich denke, class man da noch ein
bisschen zuwarten wird Aber ich
schliesse nichts aus und glaube sogar an

Wunder, (kipa / Bild: Piusbruderschaft)

In Zahlen
Vier Bischöfe, 493 Priester, 98 Ordens-
brüder, 73 Oblaten, 145 Ordensfrauen
sowie 215 Seminaristen. Weltweit sind
der Priesterbruderschaft Sankt Pius X.
mit Generalhaus in Menzingen ZG
nach eigenen Angaben in 215 Ländern
etwa 600.000 Gläubige verbunden,
davon 100.000 allein in Frankreich,
(kipa)

In 2 Sätzen
Vatikan auf YouTube. - Papst Bene-
dikt XVI. sieht im Internet die Chance
"für eine neue Kultur des Respekts, des

Dialogs und der Freundschaft", wie er
in seiner Botschaft zum Welttag der
Medien schrieb. Seit dem 23. Januar
verbreitet der Vatikan in Kooperation
mit Google über YouTube Videoclips
und will damit seine eigenen Nachrich-
ten breiter und schneller über Internet

zugänglich machen, (kipa)

Abtreibungsgegner. - Gegen den neu-
en US-Präsidenten Barack Obama ma-
chen die Abtreibungsgegner mobil. In
zahlreichen Städten demonstrierten
mehrere Hunderttausend Lebensschiit-
zer für ein Verbot von Schwanger-
schaftsabbrüchen; Obama hatte sich

zuvor erneut zu einem "Recht auf Ab-
treibung" bekannt, (kipa)

Märtyrer. - Für ein allen Kirchen ge-
meinsames Verzeichnis der Glaubens-

märtyrer ("Martyrologium") wurde bei
einer Konferenz am Sitz der Gemein-
schaft von Bose im italienischen Pie-
mont votiert. Die Besinnung auf die

Märtyrer könne entscheidend zur Ein-
heit der Christen beitragen, (kipa)

Volkswahl der Gemeindeleiter. -

Künftig sollen im Kanton Zürich nicht
nur die Pfarrer, sondern auch die Ge-
meindeleiter durch das Volk gewählt
werden; das Kirchenparlament hat die
neue Kirchenordnung in zweiter Le-

sung beraten. Der Churer Bischof Vitus
Huonder hat eine solche Volkswahl im
Vorfeld wiederholt als nicht mit dem
Kirchenrecht vereinbar zurückgewie-
sen; am 27. September wird im Kanton
Zürich über die neue Kirchenordnung
abgestimmt, (kipa)

Neues Siegel. - Am 22. Januar 1130
stiftete Lütold von Regensberg dem
Kloster Einsiedeln das Kloster Fahr.
Auf den Tag genau 879 Jahre später
übergab Abt Martin Werlen, Vorsteher
des Doppelklosters Einsiedeln und
Fahr, der Gemeinschaft in der Kloster-
kirche das neue Konventsiegel; das

Siegelrecht der Frauen vom Fahr geht
bereits ins 14. Jahrhundert zurück,
(kipa)
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Gwa/îta/ia/no. - D/e Sc/nve/r vw'// c/«c«
ße/7rag Z22/' ScW/essttng c/ev t/S-Ge-
/attgewcrz/agers G(/a«to«awio /mte«:
So hegr/ïnder ßt/nc/ewär/n M/c/?e//«c
C«/«fv-ßcv das Aageßo?, r//c Att/haAwte
e/ternal/ger //äff/mge r/2 p/'i'Z/e«. D/o
L7SA ßrawcA/on r//c G/zre/'iröZzMng ««-
z/crer Staate«, /a?; c/ax ßroö/e«; »»7

f/ew Lager a«/ Kaßa r/2 /Öse«, sagte
Ca/«;v-ßev /« emem /«fervt'ew ««7 cLr
'7VZZ a«; So««?ag" vow 25. /ohho/'. -
Ca/too«: A/e.v /« e/er ßre/ßwrge/' La-
geszez7««g La L/öerte. (Lz'/ra)

Zürich. - Massive Kritik hat sich vie-
lerorts an der antisemitischen Hai-
tung des britischen Bischofs Richard
Williamson entzündet. Dieser gehört
zu den vier vom Vatikan rehabilitier-
ten Bischöfen, die seit 1988 exkommu-
niziert waren.

Gegen Williamson läuft in Deutsch-
land bereits ein Verfahren wegen Leug-
nung des Holocaust. Er hatte in einem in
Deutschland aufgezeichneten und am
21. Januar im schwedischen Fernsehsen-
der S VT ausgestrahlten Interview be-

stritten, dass die Nazis sechs Millionen
Juden ermordet hätten. Es habe in den

Konzentrationslagern der Nazis gar nie

Gaskammern gegeben.

Als "inakzeptabel" bezeichnete die
Deutsche Bischofskonferenz die Äusse-

rungen von Williamson am 26. Januar.
Die Empörung der jüdischen Gemeinden
über die Holocaust-Leugnung sei "sehr

gut nachvollziehbar".
Personen wie Williamson seien "eine

schwere Belastung für die Kirche", hiess

es beim Zentralkomitee der deutschen
Katholiken. Gleichzeitig verteidigte die-
ses die Aufhebung der Exkommunikati-
on der vier Traditionalisten-Bischöfe.
Allerdings bestehe zwischen "der fort-
dauernden Ablehnung der Ergebnisses
des zweiten Vatikanischen Konzils
durch die Traditionalisten und ihrer tief
reaktionären und freiheitsfeindlichen
Haltung ein enger Zusammenhang".

Neue Wege in der Ökumene

Rom. - 50 Jahre nach Ankündigung
des Zweiten Vatikanischen Konzils
hat Papst Benedikt XVI. neue Wege
zum Ausbau der Beziehungen zwi-
sehen den Kirchen gefordert.

Das Konzil (1962-65) habe neue

Grundlagen für die Ökumene gelegt und
eine völlig neue Situation in den Kon-
takten zwischen den getrennten Christen
geschaffen, sagte der Papst am 26. Janu-

ar zum Abschluss der ökumenischen
Weltgebetswoche für die Einheit der
Christen. Die Errungenschaften der
theologischen Dialoge drängten dazu,
das bisher Erreichte mutig umzusetzen
und die Bemühungen fortzusetzen. Die-
se Dialoge hätten in den vergangenen
Jahrzehnten Übereinstimmungen deut-
lieh gemacht und zugleich die noch be-
stehenden Unterscheide präzisiert. "Der
Horizont der vollen Einheit bleibt vor
uns offen", sagte der Papst, (kipa)

In jüdischen Kreisen gab es ebenfalls
starke Kritik. Mit der "Reintegration"
von Williamson setze die katholische
Kirche "ein starkes negatives Zeichen",
sagte Sabine Simkhovitch-Dreyfus, Vi-
zepräsidentin des Schweizerischen Israe-
litischen Gemeindebundes. Dies sei
"auch nicht nur den Willen zur Versöh-

nung zu rechtfertigen". Die Beziehungen
zwischen Juden und Christen seien sen-
sibel, und das Vorgehen des Vatikan
beinträchtige möglicherweise die Wie-
derannäherung der beiden Religionsge-
meinschaften.

Rückschlag für Beziehungen
Einen dezidierten Leugner der Scho-

ah in der Kirche willkommen zu heissen,
sei "ein schwerer Schlag für die histori-
sehen Bemühungen von Johannes Paul

II., den Antisemitismus zu bekämpfen",
sagte der Direktor für interreligiöse An-
gelegenheiten des Amerikanisch-Jüdi-
sehen Komitees, Rabbi David Rosen,
der "Jerusalem Post". Zwar sei die Ver-
söhnung mit der Piusbruderschaft eine
interne Angelegenheit der Kirche, doch
sei die Einbeziehung Williamsons "be-
schämend" und ein "ernsthafter Rück-
schlag für die Beziehungen zwischen
Judentum und Vatikan".

Auch Vatikan-Sprecher Federico
Lombardi hatte die Äusserungen Willi-
amsons am 24. Januar "in keiner Weise

akzeptabel" genannt. Die jetzt erfolgte
Rücknahme seiner Exkommunikation
habe aber damit nichts zu tun. (kipa)

Daten & Termine
6. Februar. - Dem Churer Kirchenhis-
toriker Albert Gasser (70) wird am 6.

Februar in Luzern der "Preis des religi-
Ösen Buches" überreicht. Dieser wird
von der Vereinigung des katholischen
Buchhandels in der Schweiz (VKB)
gestiftet. Gasser wirkte unter anderem

von 1969 bis 1993 als Professor für
Kirchengeschichte an der Theologi-
sehen Hochschule Chur. Er hat mehrere
Bücher zur Kirchengeschichte ge-
schrieben, die sich explizit an ein brei-
tes Publikum wenden, (kipa)

Die Zahl
50 Jahre. - Die sechs Mal jährlich er-
scheinende spirituelle Zeitschrift "fer-
ment", herausgegeben von der Schwei-
zer Pallotinergemeinschaft in Gossau
SG, feiert dieses Jahr ihren 50. Ge-

burtstag. Auch nach 50 Jahren soll der
Name Programm bleiben: "ferment"
will in Anlehnung an das Lukas-Evan-
gelium wirken wie Sauerteig in der
Gesellschaft. Ihr Markenzeichen bleibt
allen Widrigkeiten zum Trotz das be-
sondere Outfit: Bilder in schwarz-weiss
und das quadratische Format. Seit 1998
hat die Zeitschrift einen Drittel ihrer
regelmässigen Leser verloren; gelesen
wird sie vor allem von Frauen über 45.
Derzeit hat sie noch 12.000 Abonnen-
ten. Den spirituellen Zeitschriften stehe

heute angesichts des grossen Bedtirf-
nisses nach Spiritualität ein "absoluter
Zukunftsmarkt" offen, sagt der Theolo-
ge und leitende Redaktor Andreas Bau-
meister zuversichtlich. Neu versucht
"ferment" über Telefonmarketing zu-
sätzliche Leserinnen und Leser zu ge-
winnen.

www.jfem2enr.cA (kipa)

Impressum
Redaktion dieser Ausgabe:
Josef Bossart

Kipa-Woche erscheint jeden Dienstag und
wird von der Katholischen Internationalen
Presseagentur in Zürich herausgegeben.

Kipa-Woche, Postfach 1863, CH-8027 Zü-
rieh
Telefon: 044 204 17 84, Fax: 044 202 49 33,

kipa@kipa-apic.ch, www.kipa-apic.ch
Abonnemente:
Telefon: 026 426 48 31, Fax: 026 426 48 30

administration@kipa-apic.ch
Jahresabonnement:Fr. 145.30 (inkl. MWST)

per E-Mail als PDF-Datei Fr. 70.35

Für Zahlungen: Post-Konto 17-337-2

Ein Nachdruck (ganz oder teilweise) in
Publikationen ist honorarpflichtig und nur
mit Quellenangabe möglich.

Katholischer Bischof leugnet den Holocaust

84
kiea WOCHEKatholische Internationale Presseagentur
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ANGEWANDTE PHILOSOPHIE:
STUDIUM UND FORSCHUNG IM TESSIN

Ein Interview mit Prof. Dr. Giovanni Ventimiglia

Seit
einigen Jahren gibt es im Tessin ein Hochschul-

institut, das zur Theologischen Fakultät der Univer-

sität Lugano gehört und von der Schweizerischen

Hochschulkonferenz akkreditiert wurde. Wir haben Prof.

Dr. Giovanni Ventimiglia, den Direktor des Instituts (IsFA),

das Studiengänge und Forschungsprojekte im Bereich der

Angewandten Philosophie fördert, interviewt.

/Arr Aro/ërror V£»ft'7»/g/z'<z, ««> /«/> ««er

«/y^'c/tz/rage»; UTzr «mZe/tZ /««« //«fer «Arzgezzvzzzz/zer A/zz'/o-

56>/>/vV»?

Unter «Angewandter Philosophie» versteht man die-

jenige Philosophie, die sich mit bestimmten Problematiken

der heutigen Welt auseinandersetzt. Das bekannteste Bei-

spiel für Angewandte Philosophie ist die Bioethik, eine Dis-

ziplin, die die Prinzipien der Ethik oder der Moralphiloso-

phie auf die Untersuchung ethischer Fragestellungen über-

trägt, die durch die neuen Möglichkeiten der Biologie und

der Biomedizinischen Technik aufgeworfen werden. Die

Bioethik ist jedoch nur ein Beispiel für eine neue Art und

Weise, die Philosophie zu verstehen und zu studieren. Heu-

te spricht man auch von «Angewandter Ontologie» (zum

Beispiel von Gesellschaftsontologie, Ontologie der Grenzen,

Ontologie der virtuellen Realität oder von der Ontologie der

technischen Artefakte usw.) und von «Angewandter Asthe-

tik» (Ästhetik des Internets usw.). Wie man sieht, werden

verschiedene Bereiche der Klassischen Philosophie für die

Analyse von zeitgenössischen Situationen und Problemen

verwendet. Dies setzt vor allem eine solide Kenntnis der

klassischen Disziplinen voraus (Ontologie, Ethik, Ästhetik,

Theorie des Wissens, Philosophiegeschichte usw.), aber auch

eine Einstellung, die die Philosophie nicht als eine Form der

Flucht vor der Realität, als einen Schutzraum für Nostal-

giker, betrachtet.

Die Angewandte Philosophie ist darüber hinaus auch

eine Philosophie, die — neben den weiterhin geltenden tradi-

tionellen Formen der Didaktik - neue Vermittlungsmetho-
den entwickelt. Daraus leitet sich die «Philosophie» unseres

Studienganges ab, wo neben den klassischen Disziplinen wie

Philosophiegeschichte, Ästhetik oder Ethik auch die «ange-

wandten» Disziplinen gelehrt werden, wie zum Beispiel Bio-

ethik, virtuelle Ästhetik, Ethik der Kommunikation, Ethik
der Finanzen, Ontologie des Cyberspace, Ontologie der so-

zialen Objekte (dazu gehört zum Beispiel das Geld).

Auf didaktischer Ebene geht es uns auch darum,

die Studierenden vor einem bloss abstrakten Studium zu

bewahren: Wir bieten Praktika bei der «Associazione Pro-

Filo-Umano» an. Das ist ein Verein, der die Philosophie an

Orte wie Gefängnisse oder Krankenhäuser bringt, wo Ein-

samkeit und Entbehrung besonders ausgeprägt sind. Ein

guter Philosoph muss in der Lage sein, allen Menschen die

Philosophie zu erklären, und wir möchten die Möglichkeit

ausprobieren, mit Gefangenen über Philosophie, Freiheit,

Gerechtigkeit usw. zu sprechen!

7/?r /rf ä/k? /7/720Z//Z/7V.

Dzzt Afi4 z'.tZ m«zz« W/U«« zzéer zzzzc/z ze/zr/orZrz'/zrz'zz/zf/z, zzwr

z//V AörycAwwg"

Das ist richtig. Das IsFa gehört zum Beispiel zu der

Ethicbots'-Gruppe, ein internationales Forschungsteam,

das von der EU finanziert wird, dem einige hochqualifizier-

te Universitäten angehören und das sich mit dem sehr fort-

schrittlichen Gebiet der Technoethik und der Roboterethik

befasst. Der erstgenannte Begriff umfasst die Gesamtheit

derjenigen Disziplinen, die sich mit den verschiedenen mit

der Technologie verbundenen ethischen Problemen ausein-

andersetzen. Der zweite Terminus wurde im Jahr 2002 ge-

prägt, um einer neu entstandenen Disziplin einen Namen

zu geben, die sich mit den ethischen Fragen beim Entwer-

fen, bei der Konstruktion und der Nutzung von Robotern

befasst (Roboethics Roadmap", 1.5.2.).

A/V/r/V/tf/z/zg" r/V/? m/V 7fo/?öÄ5T<f//?/£

Nehmen wir ein Beispiel: Zur Roboterethik gehört

ein Bereich, den wir «Bioroboterethik» nennen möchten

- eine Disziplin, die die ethischen Probleme hinsichtlich

der Bionik und den sogenannten «Bio-Robotern» (also

Verknüpfungen zwischen Mensch und Maschine - d. h.

Mensch-Internet, Mensch-Roboter, Mensch-technologische

Prothese in den Blick nimmt. Es wird zurzeit viel über

Oscar Pistorius diskutiert. Das ist der an beiden Beinen

amputierte südafrikanische Athlet, der darum kämpft, an

den Olympischen Spielen teilnehmen zu dürfen. In einer

Welt, in der die Technologie behinderte Athleten in bioni-
sehe Menschen verwandelt, wird Pistorius schon bald nur
mehr der erste einer langen Reihe von Fällen sein. Aber bis

zu welchem Punkt kann die Technik sich mit dem Men-

sehen verbinden? Und darf sie dies nur aus therapeutischen

Gründen oder auch, um die menschliche Leistung zu stei-

gern? Die Kirche hat sich bereits hinsichtlich der Hybridi-

sierung von Mensch und Tier mit dieser Art von ethischen

Problemen befasst. Sie hat die Bedeutung hervorgehoben,

die der Schutz der persönlichen Identität des empfangenden

Patienten besitzt.^ Aufgrund der Analogie ist es also klar,

dass die Kirche sich zwangsläufig für die «Bioroboterethik»

interessieren muss, denn gerade durch die Fragen, die die

«Roboter-Menschen» aufwerfen, tritt auch die Frage nach

dem Schutz der Identität und nach der ontologischen und

kognitiven Integrität des Menschen nachdrücklich in den

Vordergrund. Kurz gesagt: Wir beschäftigen uns am IsFA

Prof. Dr. Giovanni Ventimiglia
ist Ordentlicher Professor

für Philosophie an der FTL.

Er lehrt Philosophische

Antropologie, Philosophie des

Virtuellen und Cyberspace,

Philosophie der Frau und des

Mannes und Ontologie. Er

lehrt überdies Theoretische

Philosophie und Theorie der
Person und der Gemeinschaft

an der Katholischen Univer-
sität Mailand (Sitz Piacenza)

sowie Ontologie und Ethik
des Virtuellen an der Univer-
sität Pisa. Er ist Präsident der

Kulturstifftung Reginaldus und

Direktor von Pro-Filo-Umano,
ein eingetragener Verein zur
Förderung der Philosophie als

Form des sozialen Dienstes.
Rita Duca, Assistentin im

Fachbereich Philosophie der

Theologischen Fakultät Luga-

no, hat Musik und Philosophie
in Padua studiert.

' Ethicbots ist das Achronym
des Forschungsprojekts Emer-

ging Technoethics of Human

Interaction with Communi-
cation, Bionic, and robotic

systems. Es ist in Kontakt mit
dem Institut für Angewandte
Philosophie der Katholisch-

Theologischen Fakultät von

Lugano sowie mit den folgen-
den Institutionen: Università
«Federico II» di Napoli; Di-

partimento di Scienze fisiche e

Dipartimento di Informatica e

Sistemistica, Italia; Fraun-

hofer Institute for Autono-
mous intelligent Systems,
Sankt Augustin, Germania;
Scuola di Robotica, Genova,

Italia; University of Reading,

Department of Cybernetics,
Inghilterra; Hochschule der
Medien University of Applied
Sciences, Stuttgart, Germa-
nia; LAAS-CNRS, Toulouse,
Francia; Scuola Superiore
Sant'Anna, Pisa, Italia; Uni-

versità di Pisa, Dipartimento
di Filosofia, Italia; Middlesex

University, Interaction Design
Centre, School of Computing,
London, GB.
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BERICHTE

^Die Roboethics Roadmap

ist das vielleicht wichtigste
Dokument weltweit zur

Roboethik. Es handelt sich

um einen Text mehrerer
Autoren im Rahmen des

Projekts unter der Ägide von
Euron (European Robotics

Research Network); zum

ersten Mal veröffentlicht in

der Zeitschrift der FTL.

Wgl. das bedeutende
Dokument der Päpstlichen

Akademie für das Leben, das

am 26. September 2001 mit
dem Titel «Die Perspektive

der Fremdtransplantate.
Wissenschaftliche Aspekte

und ethische Fragen» veröf-
fentlicht wurde.

* Man kann auch hinzu-

fügen, dass die Präsenz der

Theologie-Studenten gut
für die Internationalität der

Studenten ist (in diesem Jahr

kommen sie aus zweiund-

dreissig Nationen aus vier
Kontinenten!) und dass

die alles in allem familiäre

Atmosphäre unserer Fakultät
ein günstiges zahlenmässiges

Verhältnis von Lehrenden
und Studenten bietet.

Und schliesslich: auch die

Schönheit von Lugano ist
nicht zu verachten, wo man

gleichzeitig den See, die

Sonne und die schweizerische

Lebensqualität geniesst.
Weitere Informationen unter:

www.filosofia-applicata.ch;
E-Mail info@filosofia-

applicata.ch,
Telefon 0041 58 666 45 77.

mit Grenzfragen, mit denen sich die Kirche in Zukunft im-

mer stärker beflissen wird.

Aez/ez/fet z/Zso, z/zzw w>/f zfozr Atre/fe /efct
z/er Z«z//qg7>) Gz'gzmfmzz/ r/er Rf/fetzcw r/er Soz/Vt/-

/é^rif /Ar Ä/'r/Af «72/7 /7<?r Aöz/VzAA/A wW?

Ja. Die Roboethik befasst sich beispielsweise mit

einer Frage wie der nach sozialen Diskriminierungen auf-

grund des begrenzten Zugangs zum Gebrauch von Robo-

tern, wie man sie speziell in den Entwicklungsländern an-

trifft. Was den Graben zwischen Entwicklungsländern und

Entwickelten Ländern angeht, sind die Enzykliken Solli-

citudo rei socialis (9; 14); Populorum progressio (8), La-

borem exercens (17) grundlegend, aber auch die Botschaft

Johannes Pauls II. für den Friedenstag 1998 oder das Kom-

pendium der Kirchlichen Soziallehre, das vom Päpstlichen

Rat für Gerechtigkeit und Frieden herausgegeben wurde

(192). Ein weiteres Thema der Roboethik ist die Arbeits-

losigkeit, die dadurch entsteht, dass die menschliche Arbeit

durch Roboter ersetzt wird. Die Kirche hat sich mit den

Problemen, die mit der «Automatisierung» zu tun haben, in

der Enzyklika Laborem exercens (1) befasst und noch zuvor

in der Konstitution Gaudium et spes (66). Was schliess-

lieh die Technoethik betrifft, reicht es, an die zahlreichen

Stellungnahmen von Johannes Paul II. zur Technologie zu

erinnern.

D/25 /jfAjT, /7z'f A/22/WA/Af A/VcA? «72/7 fZ72f

/T£/rÄä9_//Vr ATt/w/Af/ri? 7/w/ogï> z//> er/ihf/ra Trage?/,

MZZV /7«r<A /TA A/AtzzA, <7/V AAcfA^zA «72/7 z/z> AZ'ÖTTAÖ-

ZzA f7g*Af72, 72 z'/A2 ««5 zAtzttz Zzz/^rzzg" ««A/zzttz 722^772?

Genau, sie darf das nicht! Immer schon, und beson-

ders seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil, hat sich die

Katholische Kirche um den Menschen gekümmert: um sein

Leben, seine Würde, seine individuellen und sozialen Prob-

lerne. Das sind theologische Themen, die in der Natur des

Mensch gewordenen Gottes selbst und in der Natur der Kit-
che in Christus begründet sind. Die Kirche hat bekanntlich

die Fragen, die das menschliche Leben betreffen, von der

Zeugung bis zum natürlichen Tod, stets für entscheidend

gehalten. Sie hat sich oft in bioethischen Fragen geäussert,

eben um das menschliche Leben zu verteidigen. Heute wer-

fen die gewachsenen Möglichkeiten von Wissenschaft und

Technik ethische Probleme für den Menschen auf, die nicht

nur seine Existenz betreffen, also das menschliche Leben

(Fragen wie Geburt oder Tod, mit denen sich hauptsäch-

lieh die Bioethik befasst), sondern auch seine Essenz, das

heisst seine Identität (mit der es dann die Bioroboethik zu

tun hat).

Af z//> ZngewvZKz/re R/v'/oiopA/e z/z« e/'/zzzge

A/erAmz;/ z/er &zzz/z>»£ä«ge/

Nein. Wir sind davon überzeugt, dass eine gute

Philosophie heute sowohl mit Wissenschaft und Technik

den Dialog führen muss (darüber haben wir eben gespro-

chen, als es zum Beispiel um die Bioroboethik ging), als

auch mit den anderen Religionen und Kulturen dieser Welt.

Das ist das zweite Kennzeichen unseres Bachelor in Philo-

sophie, der unter anderem den innovativen Studiengang

Philosophie und Religionen anbietet. Neben der klassischen
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abendländischen Philosophie werden dabei Hinduismus,

Buddhismus, Taoismus, Islam, jüdische Religion, afrikani-

sehe und ozeanische Religionen und so weiter gelehrt. Auch

werden Studienzweige eingerichtet wie Philosophie und Is-

lam; Philosophie und Judentum; Philosophie des «Westens»

und Religionen des «Ostens». Dabei werden all solche Auto-

ren und Denkschulen behandelt, die bereits einen leben-

digen, fruchtbaren Dialog zwischen der Philosophie des

Abendlands und den östlichen Religionen geführt haben.

AW M7z> /««/fr /7zfAtzZtz/örZ, «7^7272 «zzV/7, <7zV

yAz'AwyAA/Af Zzzg«72gï«/fAf /7fr AA4 j« z'72 Gf/#/?r, fxA/zzjzzz

AzzrAo/wcA z/z

Geht es darum, ob die Neutralität der Lehre garan-

tiert ist? Ich glaube, die monographischen Kurse zu Aristote-

les, Plotin, Bonaventura, Thomas von Aquin, Duns Scotus,

Kant, Locke, Hume, Berkley, Blondel, Heidegger, Gada-

mer, Searle, Habermas, Wittgenstein und Popper machen

den Willen zur offenen Auseinandersetzung mit der nicht-

katholischen, säkularen («laizistischen») Welt deutlich, ohne

dass dabei unsere kulturelle und historische Identität verges-

sen wird, welche griechisch und christlich ist.

Z/«« «4focA//«r: IT& W/fe /cmW //orA ////Tot, z/er

£«722 5r«/7z«722 «72 <7z'f AA4 772 722f72 ««//?

Zunächst, dass die IsFA auf eine Mannschaft aus

hoch qualifizierten Universitätsprofessoren zählen kann,

darunter Enrico Berti von der Universität Padua, einer der

besten Aristoteles-Kenner; Adriano Fabris, Universität Pisa,

der für seine religionsphilosophischen Untersuchungen be-

kannt ist; Alain de Libera, Universität Genf, international

bekannter Experte für mittelalterliche Philosophie und für

die Beziehung von westlicher Philosophie und Islam; des

weiteren Roberto Diodato, Onorato Grassi, Markus Krien-

ke, Michele Lenoci, Costante Marabelli, Mario Micheletti,

Lucia Urbani-Ulivi - alles Hochschullehrer mit anerkann-

ter Kompetenz in ihren Fachgebieten.

Zweitens kann unser Bachelor mehr berufliche

Zugänge öffnen als die herkömmlichen philosophischen

Curricula, weil die gebotene Ausbildung flexibel ist; min-
destens drei Sprachen werden gelernt sowie gute Informa-

tik-Kenntnisse. Ausserdem garantiert der Bachelor dank

der interdisziplinären Bildungsangebote (man denke an

die Studiengänge Philosophie und Religionen, Philosophie

und Medien, Philosophie und Unternehmenskommunika-

tion, Philosophie und politische Kommunikation) nicht

nur den Zugang zu den Master-Studiengängen in Philo-

sophie an jeder Universität, sondern auch zu den Master-

Studiengängen in anderen Fächern, je nach Studiengang,

den einer gewählt hat. Beispielsweise kann man zum Mas-

ter in Wissenschaft, Philosophie und Theologie der Religi-

onen zugelassen werden oder zu Vergleichendes Recht der

Religionen, die von der Fakultät für Katholische Theologie

in Lugano eingerichtet worden sind; aber auch zu Führung

und Umgang mit Medien («Gestione dei media») oder In-

stitutionelle Kommunikation, die von der Universität der

Italienischen Schweiz eingerichtet wurden/'

Das Interview mit Prof Dr. Giovanni Ventimig/ia

führte Rita Duca.
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Zusammenlegung von Pfarreien
Gemäss Dekret vom I. Januar 2009 hat der
Bischof von Basel, Msgr. Dr. Kurt Koch, die

Zustimmung zur Zusammenlegung der Pfar-

reien St. Clara - St. Michael und St. Joseph

- St. Christophorus erteilt und sie werden
als Pfarrei St. Clara zusammengefügt (Ca. 515

CIC). Die Kirchen St. Clara, St. Christopho-
rus, St. Michael und St. Joseph behalten ihr
eigenständiges Patrozinium. Das Gebiet der
neuen Pfarrei beinhaltet das Territorium der
beiden Pfarreien, das bis anhin gegolten hat.
Dieses Dekret tritt am Hochfest der Gottes-
mutter Maria, I. Januar 2009, in Kraft.

Errichtung von Pastoralräumen
Gemäss Dekret vom I. Januar 2009 hat der
Bischof von Basel, Msgr. Dr. Kurt Koch, die

Zustimmung folgender Pastoralräume erteilt:

- Pastora/raum K/e/nbase/-R/ehen/ßett/ngen,
bestehend aus den Pfarreien St. Clara, Basel,

und St. Franziskus, Riehen/Bettingen.
Zum Pastoralraumpfarrer wurde Domherr
und Pfarrer Ruedi Beck ernannt.

- Postoro/roum Grossraum ßase/ Ost,

bestehend aus den Pfarreien Heilig Geist,
Don Bosco und Bruder Klaus.

Zum Pastoralraumleiter wurde Herr Diakon
Carsten Gross und zum leitenden Priester
des Pastoralraumes Herr P. Peter Traub
OFM ernannt.

- Postoro/roum Luzern-Stodt,
bestehend aus den Pfarreien St. Antonius von
Padua, St. Johannes, St. Josef, St. Karl, St. Leo-

degar im Hof, St. Maria, St. Michael, St. Paul.

Zum Pastoralraumpfarrer wurde Herr P. Dr.
Hansruedi Kleiber SJ ernannt.
Die Pfarreien der vorgenannten Pastoralräu-

me Kleinbasel-Riehen/Bettingen, Grossba-
sei Ost und Luzern Stadt bleiben rechtlich
eigenständige Pfarreien, sind aber verpflich-
tet, die Vorgaben des Pastoralraumkonzep-
tes zu beachten und einzuhalten.
Diese Dekrete treten am Hochfest der Got-
tesmutter Maria, I. Januar 2009, in Kraft.

Solothurn, I.Januar 2009

P. Dr. Ro/and-ßern/iord Trou/fer OP
Generalvikar des Bistums Basel

Dekanatsleitung Amtsperiode
2004 bis 2009 (verlängert)
Diözesanbischof Msgr. Dr. Kurt Koch hat

aufgrund von personellen Veränderungen in

den nachfolgend beschriebenen Dekanaten
die beantragten Nominationen für die Amts-
période 2004-2008, verlängert bis 2009, ap-

probiert:

Aarau:
Dekanatsleiter Diakon N/k/ous Baumgartner-
F/ury, Gemeindeleiter, Buchs;

Zugeordneter Priester ist Pfarrer Peter Fried//,

Zofingen.

Baden-Wettingen:
Dekanatsleiter Diakon Hons N/gge//-/Vle/er,

Gemeindeleiter, Oberrohrdorf;
Zugeordneter Priester ist P. Kor/ W/dmer,
CSSR, Baden.

Bremgarten-Wohlen:
Dekanatsleiter Diakon Thomos Frey-Motos do

Costo, Gemeindeleiter, Dottikon;
Zugeordneter Priester ist Pfarrer Hons-Peter

Sc/im/dt, Berikon.

Brugg:
Co-Dekanatsleiter Thomas Mauch/e, Pasto-

ralstellenleiter, Birr;
Co-Dekanatsleiterin Agnes Oescbger, Klinik-
seelsorgerin, Brugg;

Zugeordneter Priester ist Herr Pfarrer Franz

Xover Amre/n, Windisch.

Basel-Stadt:

Co-Dekan Domherr und Pfarrer Ruedi Beck,

Basel;

Co-Dekanatsleiter Dr. Joachim Köhn-ßamert,
Basel;

Co-Dekanatsleiterin Alon/ko Hungerbtih/er
Grun, Basel.

Willisau:
Dekanatsleiter Josef Hodei-ßucher, Gemein-
deleiter, Wauwil;
Zugeordneter Priester; Pfarrer Armin ßet-

schort, Altishofen.

Bern-Oberland:
Co-Dekan Pfarrer Thomos Mü//er, Gstaad;
Co-Dekanatsleiterin Antonie Aeberso/d-Sto'ng/,

Gemeindeleiterin, Frutigen;
Co-Dekanatsleiter Diakon Stefon von Döni-

ken-Schne//r/eder, Gemeindeleiter, Interlaken.

Olten-Niederamt:
Dekan Pfarradministrator Jürg Schmid, Aarau.

Bischofszell:
Dekan P. Christoph ßoumgortner OFM, Bi-

schofszell.

Gottes Segen begleite die Verantwortlichen
in unseren Dekanaten.

Solothurn, 20. Januar 2009

P. Dr. Ro/ond-ßernhord Traufler
Generalvikar des Bistums Basel

Ausschreibung
Die vakante Pfarrstelle St. Theres/o A/fechw//

(BL) im Seelsorgeverband Allschwil - Schö-
nenbuch (SEVAS) wird für einen Gemeinde-
leiter oder eine Gemeindeleiterin zur Wie-
derbesetzung ausgeschrieben.
Interessierte Personen melden sich bitte bis

zum 20. Februar 2009 beim Diözesanen Per-

sonalamt, Baselstrasse 58, 4500 Solothurn,
oder per E-Mail personalamt@bistum-basel.
ch.

Im Herrn verschieden
SYoww/o/<s WzVz, er«. /J/drrer, Zz/zerw
Am 19. Januar 2009 starb in Luzern der em.
Pfarrer Stanislaus Wirz. Am 26. Mai 1921 in

Solothurn geboren, empfing der Verstürbe-
ne am 29. Juni 1946 in Solothurn die Pries-

terweihe. Er wirkte als Vikar in St. Maria zu
Franziskanern Luzern von 1946 bis 1958.

Danach übernahm er von 1958 bis 1973 die

Verantwortung als Pfarrer der Pfarrei Maria
Himmelfahrt Balsthal und von 1973 bis 1988

wirkte er als Pfarrer der Pfarrei Christ König
Biel. Seinen Lebensabend verbrachte er als

em. Pfarrer in Aarau und seit April 2008 in

Luzern.
Er wurde am 23. Januar 2009 in Aarau be-

erdigt.

ORDEN UND
KONGREGATIONEN

Im Herrn verschieden
/l»se/wz Aee/, iCtpwzzwcr
Bruder Anselm ist am II. März 1919 in

St. Gallen geboren, absolvierte das Gymna-
sium in Engelberg und wurde am 2. Juli 1946

in Solothurn zum Priester geweiht. Als Ka-

puziner wirkte er vorerst auf Rigi-Kaltbad
und in Luzern. Ab 1958 setzte er sich in So-

lothurn eifrig ein in der Betreuung des Drit-
ten Ordens und von Ordensschwestern, als

Exerzitienbegleiter und Förderer des Sera-

phischen Liebeswerkes. Von 1972 bis 2001

war er von Spiez aus Regionalseelsorger im
Berner Oberland. Er starb am 6. Dezember
2008 und ist in Brig begraben. Seine frohe
und lebendige Spiritualität überzeugte Jung
und Alt.
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HINWEIS / BUCH

HINWEIS
Willst Du geheilt
werden!

Die Sehnsucht noch Heilung zu ße-

g/nn des / 9. Jahrhunderts und heu-

te. N/k/ous Wolf von Rif>J>ertschwand

(/ 756-/832). ßouer, Politiker, ßeter,
«Heiler;;. Seine Bedeutung für unsere
Zeit. Tagung in St. Urban am 7. Fe-

bruar 2009.

Im Zusammenhang mit dieser Ta-

gung: Leben, Pflegen und getragen
sein - Heilendes im Pflegealltag.

Montag, 2. Februar 2009, mit
Ruth Langenberg, Seelsorgerin,
und Gustav Meier, Arzt.
Informationen über beide Tagun-

gen unter: www.st-urban.ch

Anmeldung an: R. Albisser, Pfarr-

amt, 4915 St. Urban, E-Mail

rudolf.albisser@bluewin.ch

Die Anthologie enthält neben

bereits übersetzten und bekann-

ten Texten auch eine Reihe von
Erst- und Neuübersetzungen, die

von der Herausgeberin und ihren

Mitarbeiter(inne)n selber ange-

fertigt wurden. Darunter findet
sich etwa ein bedeutsamer kleiner
Traktat über die Unterscheidun-

gen der Geister aus der Feder des

nicht namentlich bekannten Autors
der «Wolke des Nichtwissens».

Erwähnenswert sind auch einige
bisher nicht auf deutsch zugäng-
liehe Texte von Caterina und

Bernardin von Siena sowie das

kritische Gutachten zur Prüfung
von Privatoffenbarungen, das Jo-
hannes Gerson 1415 anlässlich

der Debatte verfasste, die sich auf
dem Konzil zu Konstanz um die

Visionen der Birgitta von Schwe-

den entfachte.
Simon Peng-Keller

Geboren 1756 in der Gemeinde
Neuenkirch (LU) übernahm er die

Leitung des elterlichen Hofes auf

Rippertschwand. In Kontakt mit
den Mönchen des Zisterzienser-
klosters St. Urban bildete er sich

landwirtschaftlich und theologisch
aus. In der Tradition seiner Vor-

fahren engagierte er sich politisch
und setzte sich für direktdemo-
kratische Mittel ein: 1798 wurde
er in die Luzernische Nationalver-
Sammlung und 1803 in den ersten
vom Volk bestimmten grossen Rat

des Kantons Luzern gewählt.
Nach 1804 verliess Nikiaus Wolf
die politischen Amter und über-

gab die Leitung des Hofes seinem
Sohn. Seine politischen Erfahrun-

gen und Einsichten vertraute er
vor allem Joseph Leu von Eber-
sol (1800-1845) an, der sie ab

1841 verwirklichte mit Hilfe der

Gebetsgruppen, die von Nikiaus
Wolf gegründet worden waren.
Aus der Erfahrung eigener Krank-
heit und Genesung und aus tie-
fer Gottverbundenheit im Gebet
führte er Menschen zum Ver-

trauen auf Gott hin «im Namen

Jesu», so dass viele Heilung von
Krankheiten und Trost im Sterben

erfuhren, aber auch Versöhnung
in familiären und nachbarlichen
Konflikten. Nikiaus Wolf starb am
18. September 1832 im Kloster
St. Urban.
Näheres über Nikiaus Wolf: www.
niklauswolf.ch

BUCH

Die Gabe der Unter-
Scheidung

Schlosser, Marianne (Hrsg.): D/e

Gabe der Unterscheidung. Texte aus

zwei Jahrtausenden. (Echter) Würz-

bürg 2008, 295 Selten.

Der sorgfältig bearbeitete Band

dokumentiert eindrücklich, wie

vielfältig die pneumatische «Gabe

der Unterscheidung» im Laufe

von zwei Jahrtausenden erfahren
und interpretiert wurde. Marianne

Schlosser, Professorin für Theolo-
gie der Spiritualität an der Univer-
sität Wien, unterscheidet in ihrer
gehaltvollen Gesamteinleitung drei

Hauptbereiche, in denen dieses

besondere Charisma zum Tragen
kommt: die Prüfung prophetischer
Ansprüche, die geistliche Beglei-

tung von Berufungs- und Entschei-

dungsprozessen und die Evaluation

von ausserordentlichen mystischen
Erfahrungen.
Die 25 Autorinnen und Autoren,
die zu Wort kommen, entfalten ein

reiches und farbiges Bild christlich-

spiritueller Unterscheidungspraxis.
Jedes der ausgewogen ausgewähl-

ten Werke wird in einer kurzen

Einleitung spiritualitätsgeschicht-
lieh situiert und inhaltlich vorge-
stellt.

Seelsorgende unterstützen seit jeher
die Inländische Mission
der Schweizer Katholiken!
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie Seelsorgeaufgaben in der Schweiz.

Post/conto 60-295-3 Gratisinserat
Inländische Mission, Schwertstrasse 26, 6300 Zug
Telefon 041 710 15 01, www.im-mi.ch
E-Mail info@im-mi.ch

Pfarreien St. Martin und Bruder Klaus
Seelsorgeraum Altdorf

Wir suchen auf 1. August 2009

eine Religionspädagogin/
einen Religionspädagogen
(80-100%)

Haben Sie eine abgeschlossene Ausbildung am RPI/
KIL vorzuweisen und arbeiten Sie gerne mit Kindern
und Jugendlichen, dann wartet eine verantwortungs-
volle Aufgabe in einem jungen und dynamischen
Team auf Sie.

Ihr Arbeitsbereich umfasst:
- Aufbau, Leitung und Koordination des Firmprojek-

tes 17/18 + im Seelsorgeraum Altdorf
- Religionsunterricht auf der Oberstufe und even-

tuell auf der Primarstufe
- Organisation und Leitung von Religionsnachmitta-

gen in der 3. Oberstufe
- Mitarbeit bei Schulgottesdiensten
- Gestaltung von ausserschulischen Projektnachmit-

tagen
- Präsesfunktion bei einem Jugendverein
- allgemeine Seelsorgeaufgaben nach Neigung und

Bedarf

Sie bringen mit:
- abgeschlosseneAusbildung RPI/KILodergleichwer-

tige Ausbildung
- Team- und Kommunikationsfähigkeit
- lebendiger Glaube und Freude an der Arbeit

Sie arbeiten in einem engagierten Seelsorgeteam zu
attraktiven Arbeitsbedingungen und zeitgemässer
Entlohnung.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen:
Pfarrer Daniel Krieg,Telefon 041 874 70 44
E-Mail daniel.krieg@kg-altdorf.ch

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen schi-
cken Sie bis 1. März 2009 an: Kath. Pfarramt St. Martin,
Kirchplatz 7, 6460 Altdorf.
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Die kath. Kirchgemeinde Dreifaltigkeit in Bellach,
mit 1900 Pfarreiangehörigen, hat ländliche-dörfliche Eigen-
schatten und als Agglomeration von Solothurn auch städti-
sehe Charakaterzüge.

Für die vakante Stelle der Pfarrei Bellach suchen wir

Gemeindeleit@r/-Ieiterin
oder Pfarrer (100%)
Ihre Aufgaben
umfassen die seelsorgerischen, die pfarramtlichen und lei-
tenden Tätigkeiten der Pfarrei sowie die Zusammenarbeit
im Seelsorgeverband «Mittlerer Leberberg».

Wir erwarten
eine aufgeschlossene, teamfähige und initiative Persönlich-
keit, die offen für die Ökumene ist. Sie sind Seelsorger aus
Überzeugung und haben Freude an der Gemeindeleitung
sowie an der Führung von Mitarbeitenden.

Sie finden bei uns
ein selbständiges, effizientes Seelsorgeteam, ein offenes
Umfeld, Menschen, die das Pfarreileben durch ihre ehren-
amtlicheTätigkeit mitgestalten und mittragen sowie enga-
gierte Mitarbeitende. Weiter erwarten Sie eine moderne In-
frastruktur und Anstellungsbedingungen nach der Dienst-
und Gehaltsordnung der Kirchgemeinde Bellach. Sie woh-
nen in unserem attraktiven und neu renovierten Pfarrhaus
mit 6V2 Zimmern und grossem Garten.

Weitere Informationen über unsere Pfarrei finden Sie unter
www.pfarrei-bellach.ch. Ein ausführliches Pfarreiprofil mit
Bildmaterial senden wir Ihnen gerne zu.

Weitere Auskünfte erhalten Sie von
- Markus Stalder, Koordinator ad interim der Gemeinde-

leitung,Tel. 032 618 10 49

- Astrid Späti, Personalverantwortliche der Kirchgemeinde
und Präsidentin der Wahlkommission,Tel. 032 618 24 09.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an das Personal-
amt des Bistums Basel, Baselstrasse 58,4501 Solothurn, sowie
eine Kopie an Astrid Späti, Geisslochweg 1, 4512 Bellach.

Katholische Pfarrei Felix und Regula
9630 Wattwil (SG)

Unsere langjährige Mitarbeiterin möch-
te auf Beginn des kommenden Schul-
jahres kürzer treten. Deshalb suchen
wir auf den 1. August 2009 einen/eine

Mitarbeiter/in 50-80%
Schwerpunkt:
- Erteilung von Religionsunterricht an der Primarschule

und der Oberstufe
- Koordination des Religionsunterrichtes in den betroffe-

nen Kirchgemeinden
- Mitarbeit im Seelsorgeteam

Je nach Möglichkeit und Eignung können weitere seel-
sorgerliche Aufgaben übernommen werden u.a.:
- Mitgestaltung spezieller Gottesdienste
- Betreuung der verbandlichen Jugendarbeit

Wir bieten:
- gute Zusammenarbeit mit dem Seelsorgeteam
- offene Atmosphäre
- Besoldung gemäss den Richtlinien für Katecheten im

Bistum St. Gallen

Wir erwarten:
- eine religionspädagogische Ausbildung
- eigenständiges Arbeiten
- ein längerfristiges Engagement
- Wohnsitz in Wattwil, Hemberg oder Ricken

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen Franz Müller (Tel. 071
988 10 81) Pfarrer, undTrudi Schmid (Tel. 071 988 27 23)
bisherige Stelleninhaberin, gerne zur Verfügung. Home-
page unter: www.wattwil.ch.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an den Präsi-
denten des Kirchenverwaltungsrates, Eugen Schmid, Lär-
chenrain 6, 9630 Wattwil (Tel. 071 988 64 16).
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Kirche
St. Michael

Seelsorgeverband
Ebnat-Kappel - Neu St. Johann

Klosterkirche
Johannes der Täufer

Der Seelsorgeverband besteht aus zwei Pfarreien im oberen Toggenburg mit insgesamt etwa 2500
Pfarreiangehörigen. Infolge Wegzugs des Pastoralassistentenehepaars und Pensionierung unseres Katecheten

orientieren wir uns neu und suchen auf den 1. August 2009 oder nach Vereinbarung je eine/einen:

Pastoralassistentin / Pastoralassistent
oder Diakon

Diese Hauptaufgaben erwarten Sie:
- Allgemeine Pfarreiseelsorge
- Predigtdienst und Beerdigungen
- Altersheimandachten
- Begleitung der Frauengemeinschaften
- Familienpastoral und Eheimpulse
- Religionsunterricht in der Oberstufe
- Pflege der ökumenischen Zusammenarbeit
- (Diakon Taufe und Krankenbesuche)

Was wir uns von Ihnen wünschen:
- Abgeschlossenes Theologiestudium
- Seelsorgeerfahrung in der Schweiz
- Zusammenarbeit / Mitglied im Seelsorgeteam
- Offenheit für Neues und Wertschätzung von

Bewährtem
- Teamfähig / Kollegial innerhalb der Pfarrei
- Wohnsitz in Ebnat-Kappel

Jugendseelsorgerln /
Pastoralassistentin

Diese Hauptaufgaben erwarten Sie:
- Organisation Firmung ab 18

- Kirchliche und offene Jugendarbeit
- Religionsunterricht in der Oberstufe
- Pflege der ökumenischen Zusammenarbeit
- Präses-Funktion Jungwacht und Blauring
- Verantwortung für das Pfarreiherbstlager
- Vernetzungsarbeit mit verschiedenen

Organisationen und Behörden

Was wir uns von Ihnen wünschen:
- Qualifizierte Ausbildung, abgeschlossenes
Theologiestudium oder RPI/KIL

- Freude an Kinder- und Jugendarbeit
- Zusammenarbeit / Mitglied im Seelsorgeteam
- Hohe Sozialkompetenz, Belastbarkeit und

Konfliktfähigkeit
- Ausgeprägte kommunikative und integrative

Fähigkeiten

Wir bieten Ihnen:

Eine sehr interessante Tätigkeit mit abwechslungsreichen Aufgaben in unserem Seelsorgeverband.
Freiraum für kreatives Arbeiten und die Unterstützung durch die Gremien der Pfarrei.

Je nach Fähigkeiten und Interesse, die Sie mitbringen, kann ihre Stelle
auch andere Aufgabenbereiche umfassen.

Die Anstellungsbedingungen richten sich nach den Bestimmungen der
Diözesanen Richtlinien des Bistums St. Gallen.

Weitere Informationen erteilen Ihnen gerne:

Thomas Thalmann, Pfarrer Seelsorgeverband Telefon
Titus Schmid KVR-Präsident Neu St. Johann Telefon
Markus Maier KVR-Präsident Ebnat-Kappel Telefon

Homepages: pfarrei-ek.ch und pfarrei-nsj

Bewerbung:

071 / 994 10 27
071 / 996 03 11

071 / 993 32 30
ch

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis 15. Februar 2009 an den Pfarrer des Seelsorgeverbands:
Pfr. Thomas Thalmann, Johanneumstr. 1, 9652 Neu St. Johann
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PARAMENTE
Messgewänder
Stolen
Ministrantenhabits
Kommunionkleider
Restauration kirchlicher
Textilien

Heimgartner Fahnen AG
Zürcherstrasse 37
9501 Wil
Tel. 071 914 84 84
Fax 071 914 84 85
info@heimgartner.com
www.heimgartner.com

Wir gestalten, drucken,
nähen,weben und sticken.

heimgartner
fahnen ag

Oster- und
Heimasterkerzen

^Gerne stellen wir Ihnenfunsere
neuen Sujets vor.

Kerzenfabrik Hongier
945° Altstätten SG

I

BetriebsfijfÂgen für
Gruppettfplfe PerHjßW

Kataloge bestellen
ufier Tel 07Ä88 44 44
oder www.hongler.ch

Vergolden
Reparieren

Restaurieren
Ihre wertvollen und antiken Messkelche, Vor-
tragskreuze, Tabernakel, Ewiglichtampeln
und Altarleuchter restaurieren wir stilgerecht
und mit grossem fachmännischem Können.

SILBAG AG
Grossmatte-Ost 24 • 6014 Littau
Tel 041 259 43 43 • Fax 041 259 43 44
e-mail info@silbag.ch • www.silbag.ch

Himmlische

Akustik
Kirchen mit hochwertigen Beschallungssystemen
von Steffens:

Au (SG), Kath. Kirche | Belp (BE), Ref. Kirche | Ebnat-Kappel
(SG), Kath. Kirche | Goldau (SZ), Ref. Kirche | Luzern (LU),
Kath. Kirche St. Karl | Stanz (NW), Ref. Kirche | St. Nikiaus
(VS), Kath. Kirche | Thusis (GR), Ref. Kirche | u.v.m.

M I

V f« f ' -VH'

— I
IWBMiriiww I
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Römisch-katholische
Kirchgemeinde St. Hilarius,
Näfels (GL)

Wir suchen auf das kommende Schul-
jähr 2009/2010

eine Katechetin oder
einen Katecheten

für ca. 9-13 Lektionen Religionsunterricht an der
Mittel- und Oberstufe oder einenTeil davon.

Wir erwarten:
- eine abgeschlossene Ausbildung in der Kate-

chese der Mittel- und der Oberstufe
- ideenreichen, kompetenten Unterricht
- Freude, sich mit Kindern und Jugendlichen aktiv

auseinanderzusetzen
- ein kompetenter, einfühlender und klarer Um-

gang mit Kindern und Jugendlichen
- Teamfähigkeit und verantwortungsvolles Mittra-

gen im Katechetenteam

Es erwarten Sie:
- ein motiviertesTeam
- angemessene Infrastruktur
- zeitgemässe Entlohnung

Für Auskünfte steht Ihnen gerne die Kirchenpräsi-
dentin Daniela Gallati,Telefon 055 612 33 86 (079
649 31 76), oder E-Mail d.gallati@swissonline.ch,
zur Verfügung.
Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis
28. Februar 2009 an den römisch-katholischen Kir-
chenrat, z. H. der Präsidentin, Frau Daniela Gallati,
Haltli 14, 8752 Näfels.

Portal kath.ch
Das Internet-Portal

| der Schweizer
| Katholiken/
<5 Katholikinnen

z
CÉ

N

M/ Schweizer

Opferlichte
EREMITA
direkt vom
Hersteiler

- in umweltfreundlichen Bechern

- kein PVC

- in den Farben: rot, honig, weiss

- mehrmals verwendbar, preis-
günstig

- rauchfrei, gute Brenn-
eigenschaften

- prompte Lieferung

LIENERT-KERZEN AG
Kerzenfabrik, 8840 Einsiedeln
Tel. 055/4122381
Fax 055/4128814

j
LIENERT0 KERZEN i

Katholische
Kirchgemeinde
St. Johannes
Geroldswil

Dürfen wir uns kurz vorstellen: Unsere katholi-
sehe Kirche St. Johannes befindet sich mitten
im Dorfkern von Geroldswil, rechts der Limmat
im Kanton Zürich. Sie umfasst die Gemeinden
Oetwil an der Limmat, Geroldswil, Fahrweid und
Weiningen. Unsere Pfarrei besteht seit 37 Jahren.
Zuvor wurde die Pfarrei von Dietikon betreut.

Wir suchen nach Vereinbarung eine/n zuverläs-
sige/n, teamfähige/n, flexible/n, erfahrene/n und
loyale/n

Pastoralassistenten/
Pastoralassistentin
(100 Stellen-Prozente)

für folgende Aufgaben:
- Liturgie: Familiengottesdienste, Wortgottes-

feiern, Rorategottesdienste, ökumenische Got-
tesdienste, Abschlussgottesdienst Religionsun-
terricht

- Beerdigungsfeiern
- Vorbereitung und Mithilfe bei den hohen Feier-

tagen
- Vorbereitung auf Erstkommunion
- Firmvorbereitung (17+)

- Vorbereitung und Durchführung der Elternabende
- Ministrantenarbeit
- Vorbereitung und Durchführung der Sternsinger-

aktion
- Mitarbeit Pfarreifest
- bei Abwesenheit des Pfarrers dessen Vertretung
- alle anfallenden administrativen Arbeiten in Zu-

sammenhang mit Ihren Aufgaben
- und einiges mehr...

Als integre Person agieren Sie ehrlich, offen,
kontaktfreudig und mit einem christlichen
Menschenbild. Ihre theologische Ausbil-
dung, Ihre einfühlsame Persönlichkeit und
Ihre flexible Arbeitsgestaltung mit Abend-
und Wochenendeinsätzen gehören zu Ihren
Stärken.

Die Anstellung und Besoldung erfolgt nach den
Richtlinien der Kath. Kirche im Kanton Zürich.

Unser Pfarrer und Dekan vom Dekanat Albis,
Franz Studer, und seinTeam freuen sich auf Ihre/n
neue/n Kollegen/-in. Er erteilt Ihnen gerne weitere
telefonische Auskünfte über Tel. 043 455 48 40
(Direktwahl) oder senden Sie Ihre vollständigen
Unterlagen an unsere Personalverantwortliche,
Frau Conny Di Nella, Hardwaldstrasse 6 B, 8951
Fahrweid.


	

